
Schwindelgeschäft mit Winnetou 
I n n s b r u c k e r Bücheragent a l s Betrüger e n t l a r v t — „Graz ist e in sündhafter Boden ' 

Niemand sah es dem 27jährigen Handels­
reisenden Theodor M u t h e r aus Innsbruck 
an, daß er eine dunkle Vergangenheit hat. Er 
sprach zumeist in Pfarrhöfen, Seminaren und 
Klöstern vor und bot seine Bücher an, die er 
für eine Linzer Buchhandlung vertrieb. So 
kam er im November und Dezember v. J . über 
Tirol und Kärnten nach G r a z . Da Weihnach­
ten vor der Tür stand, wurde ihm „Das dop­
pelte Lottehen" förmlich aus der Hand geris­
sen. Auch andere Jugendbücher, die sich für 
Zöglinge, Patienten oder Bibliotheken eigne­
ten, wurden in Fülle bestellt. So die „Sagen 
aus Österreich" oder „Winnetou". Auch ein 
Erbauungsbüchlein „Vom Himmel komm' ich 
her" war sinnigerweise dabei. Theodor aller­
dings kam aus einer Strafanstalt, wo er wegen 
Veruntreuungen in einer Buchhandlung einige 
Zeit gesessen war. 

Sie Flucht nach Venedig 
Vor einem Schöffensenat unter OLGR Dr. 

J a n s c h e k (StA Dr. Breiteneder) wird be­
kannt, daß Muther bereits einmal aus dem 
Gefängnis e n t f l o h e n war. Es gelang ihm 
damals, nach V e n e d i g zu tippeln. Dort fand 
er als Kellner in der Gendarmeriekaserne eine 
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vorzügliche Anstellung, bis ihn die italie­
nische Polizei internierte und auf die Insel 
Lipari ««• nicht zu verwechseln mit Capri — 
schickte. Allerdings nicht als Handelsreisen­
den für Bücher, sondern als Häftling. Nach 
Österreich zurückgebracht, saß er die Rest­
strafe ab. Dann sattelte er um und begann die 
erfolgreiche Werbefahrt mit den Weihnaehts-
büchern. Da er ein Viertel des Betrages als 
Anzahlung verlangen durfte, hatte er bald 
eine a n s e h n l i c h e S u m m e in der Tasche. 
Bei den Bestellungen versprach er den 
ahnungslosen Käufern, sie würden für ihren 
Auftrag eine Bücherspende in zweifacher 
Hohe von der katholischen Jugend in der 
Schweiz erhalten. Seinem Auftraggeber in 
Linz übersandte er lediglich die ersten neun 
Bestellungen, die Namen von weiteren 88 In­
stituten und Personen füllen die Geschädig­
tenlisten. Der Angeklagte gibt alle Schuld 
seines Absinkens der schönen steirischen 
Hauptstadt, wo er in wenigen Nächten mit 
einigen leichten Mädchen 14.000 S verbrauchte. 
„Graz ist ein sündiger Boden!" war sein Stoß­
seufzer vor Gericht, das ihn zu z w e i e i n ­
h a l b Jahren schweren Kerkers verurteilte. 
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